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In memoriam
O. Univ.-Prof. i.R. Dr.phil. Manfred Ritter

(1940 – 2002)

von

Harald R. BLIEM & Gerhard LÜCKE*)

Am 6. Mai 2002 verstarb im Alter von 62 Jahren nach kurzer schwerer Krankheit
o.Univ.-Prof. i.R. Dr.phil. Manfred Ritter, langjähriger Vorstand des Instituts für
Psychologie unserer Universität.

Manfred Ritter wurde am 27. April 1940 in Lustenau in Vorarlberg als erstes von drei
Kindern des Sägearbeiters Gebhard Ritter und seiner Ehefrau, der Bauerntochter Elfriede
geb. Vogl, geboren. Von 1946 bis 1952 besuchte er zunächst die Volksschule in Andels-
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buch, anschließend die Hauptschule in Bezau und ab 1953 das Bundesgymnasium in Bre-
genz, an dem er 1959 maturierte. Nachdem er von 1959 bis 1960 den Präsenzdienst beim
österreichischen Bundesheer abgeleistet hatte, begann er 1960 das Studium an der Uni-
versität Innsbruck mit den Hauptfächern Altphilologie und Germanistik, wechselte aber
1962 die Studienrichtung und studierte nun Psychologie im Hauptfach (mit Physiologie,
Philosophie und Erziehungswissenschaften als Nebenfächer).

Das Innsbrucker Psychologische Institut etablierte unter Theodor Erismann und Ivo
Kohler nach dem Zweiten Weltkrieg seinen internationalen Ruf auf dem Gebiet der Erfor-
schung der visuellen Wahrnehmung, deren Ergebnisse unter dem Namen „Innsbrucker
Brillenversuche“ bzw. „Innsbruck studies“ in die Fachliteratur eingingen. Der damalige
Institutsvorstand Univ.-Prof. Dr. Ivo Kohler erkannte die analytisch präzisen Fähigkeiten
Manfred Ritters, Lösungsvorschläge für wissenschaftliche Probleme zu finden, die unter
anderem auch die Erstellung experimentalpsychologischer Versuchsanordnungen notwen-
dig machte. Bereits 1963 nahm M. Ritter als Mitarbeiter am Forschungsprojekt „Color
Discrimination without Color Vision“ (Projektleitung Dr. A. Hajos) teil und wurde 1965
am Institut für Psychologie als wissenschaftliche Hilfskraft verpflichtet. Für das For-
schungsprojekt „Studies in Artificially Disturbed Sensorimotor Coordination in Man“
(Projektleitung Doz. F. Thurner) konnte der junge Wissenschafter 1966 als Mitarbeiter ge-
wonnen werden.

Nach Fertigstellung seiner Dissertation mit dem Thema „Experimente mit systema-
tisch gestörter sensumotorischer Koordination“, und nach Abschluss der Rigorosen wurde
M. Ritter 1969 sub auspiciis praesidentis rei publicae zum Dr. phil. promoviert. Bereits
nach den Rigorosen im Jahre 1968 war er zum Hochschulassistenten am Institut für
Psychologie in Innsbruck ernannt worden, wobei er diese Funktion allerdings nur für kurze
Zeit ausübte. Im März 1969 ging er zu einem einjährigen Forschungsaufenthalt an die Psy-
chologische Abteilung des Max-Planck-Instituts für Psychiatrie in München (Leitung: J.C.
Brengelmann) und wechselte 1971 zunächst als wissenschaftlicher Angestellter, dann als
Dozent für Allgemeine Psychologie an das Psychologische Institut der Philipps-Universi-
tät in Marburg/Lahn. Im Juli 1979 habilitierte er sich dort für das Fach Allgemeine Psycho-
logie.

In Marburg konnte M. Ritter seine in Innsbruck begonnenen Forschungen fortsetzen
und erweiterte seinen Forschungsschwerpunkt vor allem auf dem Gebiet der visuellen
Wahrnehmung. So entstanden Arbeiten zur Bewegungswahrnehmung, zur Tiefenwahrneh-
mung und zur visuellen Richtungs- und Größenkonstanz, aber auch solche zum Entschei-
dungsverhalten bei emotionaler Labilität und zur Diagnostik sensorischer und motorischer
Funktionen. Während der Jahre 1979 – 1981 übernahm M. Ritter auch die Vertretung einer
C-4 Professur für Allgemeine Psychologie an der Universität Konstanz.
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In Innsbruck wurde 1981 nach der Emeritierung seines Lehrers, o.Univ.-Prof. Dr. Ivo
Kohler die Lehrkanzel für Allgemeine Psychologie vakant. Nachdem M. Ritter schon
1982/83 die Allgemeine Psychologie als Gastprofessor vertreten hatte, wurde er 1985 als
Nachfolger von Ivo Kohler als ordentlicher Professor für Allgemeine Psychologie an die
Universität Innsbruck berufen. 1986 wurde er zum Institutsvorstand gewählt und bekleide-
te diese Funktion bis zu seiner Pensionierung im Jahr 2000. In den ersten Jahren als
Professor in Innsbruck baute er, seinen Forschungs- und Lehrinteressen folgend, ein expe-
rimentalpsychologisches Labor und eine erneuerte Institutsbibliothek auf. Sein Arbeits-
einsatz wurde von der Naturwissenschaftlichen Fakultät mit der Wahl zum Dekan (1989-
1991) honoriert. 

Anfang der 90er Jahre begann, bedingt durch ein immer ungünstiger werdendes
Zahlenverhältnis von Lehrenden zu Studierenden, eine Phase der massiven Arbeitsbelas-
tung, die M. Ritter und das gesamte Institut immer wieder bis aufs Äußerste forderte.
Gerade während dieser schwierigen Zeit blieb M. Ritter seinen Prinzipien treu und ging
nicht den Weg des geringsten Widerstandes. Sein wissenschaftliches Arbeiten war, wie seit
je von ihm gewohnt, von hoher Qualität. Die von ihm betreuten mehr als 500 (!) Diplom-
arbeiten und Dissertationen zeichneten sich durch bemerkenswert hohes Niveau aus. Diese
Arbeiten wurden von ihm, mit Unterstützung durch seine Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen,
intensiv und kritisch betreut. Die dabei untersuchten Fragestellungen stammten nicht nur
aus seinem ursprünglichen Fachgebiet, der „Allgemeinen Psychologie“, sondern aus fast
allen Bereichen der Psychologie. Wie in seiner gesamten Lehre, so legte er auch bei diesen
Arbeiten ganz besonderes Gewicht auf eine methodisch präzise Analyse der
Wechselbeziehungen zwischen den verschiedenen funktionalen Bereichen und ihrer Be-
deutung für alltägliches menschliches Handeln.

Seine fortgesetzte Beschäftigung mit den Problemen der menschlichen Wahrnehmung
fand ihren Niederschlag vor allem in Publikationen, die in Zusammenarbeit mit dem Verlag
„Spektrum der Wissenschaft“ in Heidelberg erschienen. 1986 gab er dort das Mehrautoren-
werk „Wahrnehmung und visuelles System“ heraus und im Jahre 1997 die „Wahrneh-
mungspsychologie“, die von ihm bearbeitete und vor allem durch Ergebnisse der europäi-
schen Forschung und Hinweise auf deren Geschichte ergänzte deutsche Fassung des ame-
rikanischen Standardlehrbuchs „Sensation and Perception“ von E. B. Goldstein. Für die
Neuauflage der deutschsprachigen Fassung dieses Buches, die 2002 postum erschien,
schrieb er ein eigenes Kapitel „Lageorientierung und vestibuläres System“.

Im Sommer 1998 wählte ihn das neue Fakultätskollegium nach UOG 1993 der Natur-
wissenschaftlichen Fakultät zu ihrem Vorsitzenden. Auch in dieser Funktion setzte er sich
wieder mit vollem Einsatz für die Belange der Fakultät ein. Aber bereits zwei Jahre später
entschloss er sich, für alle unerwartet, in den Ruhestand zu treten. Endlich wollte er genü-
gend Zeit seinen Forschungen widmen können, die wegen der prekären personellen Situa-
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tion am Institut während so vieler Jahre zurückstehen mussten. Diese Entscheidung wurde
ihm nicht zuletzt dadurch erleichtert, dass seinen jahrelangen Bemühungen um die Errich-
tung einer dritten Professur am Institut, jener für Klinische Psychologie, endlich Erfolg
beschieden war. 

Sofort nach der Versetzung in den Ruhestand wandte Manfred Ritter seine Energie auf
die Fertigstellung der 2. Auflage der „Wahrnehmungspsychologie“ und auf die zahlreichen
Abschlussarbeiten, die es zu Ende zu betreuen galt. Zugleich begann er mit neuer Frische
neue Experimente und ein neues Buch zur visuellen Wahrnehmung zu planen. Doch keine
zwei Jahre waren ihm in diesem aktiven Ruhestand vergönnt. Im Frühjahr 2002 erkrankte
Manfred Ritter schwer. Nur wenige Wochen zuvor diskutierte er mit einem von uns (H.B.)
Fragen der visuellen Wahrnehmungsforschung und machte dabei in seiner freundlichen
aber energischen Art eine Äußerung, die wir als sein Vermächtnis behalten wollen: Dass
die Wissenschaft von neuen Impulsen lebt und dass man sich nicht scheuen sollte, solche
immer wieder zu setzen.
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